
In grösseren Milchviehherden,
in denen die Kühe im Melk-
stand oder im Roboter gemol-
ken werden, geht ohne Trans-
ponder nichts mehr. Das «Plas-
tikteil» am Halsband der Kuh
hilft bei der Identifikation, bei
der Zuteilung des Kraftfutters,
es leitet Milchleistungsdaten an
den Herdenmanager weiter.

Autos, Sanitär und Kühe
Ein unscheinbares Teil hat ei-

ne grosse Verantwortung. Umso
wichtiger ist, dass es nicht ka-
puttgeht. Dieses Risiko besteht
allerdings, wenn die Kuh den
Kopf durchs Fressgitter steckt,
sich an der Kratz-
bürste massieren
lässt, in Rang-
kämpfe verwi-
ckelt ist oder sich
den Hals am Trän-
kebecken kratzt –
stets ist der Trans-
ponder «in der
Schusslinie».

Das ist eine Her-
ausforderung für
eine Schweizer
Firma, die sich
weltweit mit ih-
ren Kunststoffen
einen Namen ge-
macht hat: die Ems-Chemie in
Domat-Ems GR. Sie ist vor al-

MELKTECHNIK: Ein Schweizer Unternehmen liefert den Kunststoff

Die Ems-Chemie ist be-
kannt als Zulieferin der
Autoindustrie. Doch ihre
Kunststoffe findet man
auch am Hals der Kühe.
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lem bekannt für polymere
Werkstoffe in der Automobilin-
dustrie, der Telekommunikati-
on und im Sanitärbereich. Aber
auch in der Landwirtschaft fin-
den sich Hochleistungskunst-
stoffe von Ems. «Wir liefern für
die Transponder, die zum Bei-

spiel im System
von Lely verwen-
det werden, ei-
nen besonders
robusten polyme-
ren Werkstoff»,
sagt Ems-Chefin
Magdalena Mar-
tullo. «Das Ge-
häuse schützt die
Sensoren und ga-
rantiert deren Be-
trieb.» Die Tiere
würden den
Transpondern ei-
niges abverlan-

gen: «Deshalb muss der Werk-
stoff schlag- und kratzfest sein.
Auch Umwelteinflüssen wie
Sonneneinstrahlung, Schlamm
und Schweiss müssen die Ge-
häuse standhalten.»

3 Mio. Sensoren pro Jahr
Die Ems-Kunststoffe kom-

men nicht nur in Transpondern,
sondern auch in Milchmengen-
messern zur Anwendung. Dort
ist zusätzlich Lebensmitteltaug-
lichkeit, Widerstandsfähigkeit
gegen Reinigungsmittel und
Sterilisierbarkeit gefordert.
«Derzeit haben etwa 500 Bau-
ern in der Schweiz ihren Kühen
Transponder mit Ems-Kunst-
stoffen angelegt», schätzt Mar-
tullo. «Und immer mehr nutzen
deren Vorteile. Heute werden
jährlich bereits etwa 3 Mio. Ak-
tivitätssensoren aus polymeren
Werkstoffen von Ems verkauft,
und weltweit warten rund 1,4
Mrd. Kühe noch darauf.»

Milchmengenmesser aus
Ems-Kunststoff.
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Ems-Chemie stattet Kühe aus

Ems-Chemie-Chefin Magdalena Martullo mit einer Kuh mit
Transponder. (Bilder: zvg)


